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60-Jähriger Drogenschmuggler bei
Aschaffenburg festgenommen: Neue

Droge entdeckt
Würzburger Kripo ermittelt international gegen einen
60-jährigen Ungarn wegen Drogenhandel; zahlreiche

Festnahmen und Beschlagnahmungen folgen.

Die Gefahren durch den illegalen Drogenhandel sind nicht nur
ein nationales Problem, sondern erfordern zunehmend
internationale Kooperationen zur Bekämpfung von Crime
Networks. Ein aktueller Fall, der die Verbindung zwischen
Ungarn und Deutschland beleuchtet, zeigt die Bedeutung
solcher Zusammenarbeit in der heutigen Zeit.

Illegale Drogeneinfuhr identifiziert

In einem umfassenden Ermittlungsprozess, der mehrere Monate
in Anspruch nahm, geriet ein 60-jähriger Ungar unter Verdacht,
ein Drogenhändler zu sein, der aktiv Betäubungsmittel zwischen
Ungarn und Deutschland transportierte. Sein Wohnsitz in der
Nähe von Aschaffenburg bot ihm anscheinend die Möglichkeit,
seine illegalen Aktivitäten in beiden Ländern auszubauen. Die
ungarische Abteilung für internationale Kriminalität berichtete,
dass der Mann verdächtigt werde, aus der Kombination seines
Wohnsitzes und seiner Kontakte in Ungarn ein weitreichendes
Netzwerk organisiert zu haben.

Internationale Ermittlungen in Kooperation

Angesichts der Verwicklung beider Länder in die Situation,
nahmen die ungarischen Behörden Kontakt zu ihren deutschen



Kollegen auf. Die Kriminalpolizei Würzburg, in enger
Zusammenarbeit mit der Staatsanwaltschaft Aschaffenburg,
startete eigene Untersuchungen. EUROPOL erwies sich als
wichtiger Partner, um Ressourcen und Informationen zwischen
den Ermittlern zu koordinieren und so eine effiziente Aufklärung
zu gewährleisten.

Detaillierte Ermittlungen bringen
Durchbrüche

Die Ermittler lebten die präzisen Suchaktionen in mehreren
Phasen aus. Durch die intensive Zusammenarbeit konnten sie im
Laufe der Zeit die Aufenthaltsorte des Verdächtigen ermitteln,
was schließlich zu seiner Festnahme in Ungarn am 29. Juli
führte. Über 6 Kilogramm Drogen, darunter die potenziell
gefährliche Substanz 3- bzw. 4-CMC, sowie Amphetamin und
Kokain wurden bei der Durchsuchung in seinen Wohnungen und
Fahrzeugen beschlagnahmt. Ferner entdeckten die Ermittler
zahlreiche Chemikalien zur Drogenstreckung und Bargeld im
Wert von mehreren Millionen Forint.

Wichtigkeit der Fallbehandlung

Die Festnahme des 60-jährigen Mannes und die damit
verbundenen Maßnahmen zeigen, wie hoch die Gefahr und das
Suchtpotential der beschlagnahmten Substanzen ist. Der Fall
verdeutlicht zudem, dass Drogenhandel nicht an nationalen
Grenzen haltmacht und daher internationale Verbindungen
dringend erforderlich sind. Die anschließende
Untersuchungshaft, die vom Ermittlungsrichter am Amtsgericht
Pécs angeordnet wurde, ist ein Schritt in die richtige Richtung,
um solche Vergehen zu ahnden und die öffentliche Sicherheit zu
erhöhen.

Mit diesem Fall wird deutlich, dass die Anstrengungen zur
Bekämpfung des Drogenhandels lediglich der Anfang einer
langfristigen Strategie sind, die als gemeinsames Ziel die



Prävention von Drogenmissbrauch und die Sicherheit der
Gesellschaft verfolgt.

Die Originalmeldung wurde vom Polizeipräsidium Unterfranken
zur Verfügung gestellt. Ein Redakteur hat diesen Artikel unter
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und/oder optimiert. Sämtliche Informationen wurden sorgfältig
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